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Neue Vereinbarung für das Solino
Das Seniorenzentrum in Bütschwil will künftig ambulante Angebote und die Spitex ausbauen.

DinahHauser

Das Seniorenzentrum Solino in
Bütschwil steht im Umbruch.
Nach dem Austritt von Oberhel-
fenschwil aus dem Zweckver-
band und dem im Raum stehen-
den Austritt von Mosnang hat
der Verwaltungsrat die Verein-
barung einer Totalrevision
unterzogen. Wenn eine Ge-
meinde aus dem Zweckverband
austritt, dann brauche es sowie-
so eine Revision, sagt Markus
Brändle, Leiter des Senioren-
zentrums und Vertreter der Ge-
schäftsleitung im Verwaltungs-
rat. Die neue Vereinbarung habe
der Verband im vergangenen
Jahr mit den verbleibenden Trä-
gergemeinden erarbeitet. Eine
Auflösung des Zweckverbandes
stand nicht zur Debatte. «Mit
den Gemeinden ist man zum
Schluss gekommen, dass sich
die Rechtsform Zweckverband
für die Trägerschaft bewährt
hat», sagt Brändle.

«Somit waren die Vorausset-
zungen gegeben, die Zweckver-
bandsvereinbarung von 2003
einer Totalrevision zu unterzie-
hen und den zukünftigen Be-
dürfnissen anzupassen.» Ziel
sei, dass auch das Solino vorge-
lagerte durchlässige Angebote
anbieten könne. Nebst den jet-
zigen stationären Dienstleistun-
gen sollen Angebote für das
Wohnen im Alter, Wohnen mit
Serviceleistungen, betreutes
Wohnen und für Spitexleistun-
gen geschaffen werden – alles
aus einer Hand, sagt Brändle.
Brändle erklärt die Vorteile des
angestrebten Dienstleistungs-
modells: «Eine betagte Person
muss nicht mehr den Wohnort
oder die Wohnung wechseln
und die Betreuung bis zum voll-
ständigen Pflegefall ist gewähr-
leistet.»

Grundlage für
künftigeProjekte
Bei der Revision sei vor allem
der Zweckartikel angepasst wor-
den. Bisher war das Angebot des
Solino beschränkt auf stationäre
Aufenthalte sowie einige exter-
ne Dienstleistungen wie etwa
den Mahlzeitendienst. Brändle

sagt: «Langfristig ist aber ein
rein stationäres Angebot nicht
mehr zielführend.»

Zudem schafft sich der Ver-
band mit der neuen Vereinba-
rung die Grundlage für die Stra-
tegie «Solino 2025+». Diese ist
bereits im Sommer 2018 ange-
kündigt worden. Demnach soll
unter anderem ein neuer Trakt
entstehen und mit dem be-
stehenden Gebäude über eine
Passerelle verbunden werden.
Laut Brändle wird der erforder-
liche Projektierungskredit am
2.April 2020 der Delegierten-
versammlung beantragt.

Im Rahmen der Überarbei-
tung der Vereinbarung wurde
auch die Zusammensetzung des
Verwaltungsrats sowie der Kon-
trollkommission diskutiert. Neu
soll jede Gemeinde Anrecht auf
je einen Sitz im Verwaltungsrat
sowie in der Kontrollkommis-
sion erhalten – unabhängig von
der Beteiligung, wie der Ver-

band mitteilt. Damit werde ein
grösstmögliches Mitsprache-
recht aller Verbandsgemeinden
sichergestellt.

Das Präsidium bleibt auch
künftig in der Standortgemein-

deBütschwil-Ganterschwil,wel-
che mit 59 Prozent die grösste
Beteiligungsquote aufweist.
Auch die Zusammensetzung der
Delegiertenversammlung bleibt
unverändert: Die 20 Sitze wer-

den entsprechend der Höhe der
Beteiligung der Verbandsge-
meinden verteilt. Die von Ober-
helfenschwil frei werdende Be-
teiligungsquote von zwei Pro-
zent wird an die Gemeinde
Lichtensteig übergehen.

GemeinderäteundKanton
müssennochzustimmen
Der Verwaltungsrat des Solino
hat die neue Zweckverbandsver-
einbarung nach zwei Vernehm-
lassungsverfahren bei den Ge-
meinden und der Vorprüfung
durch das kantonale Amt berei-
nigt und verabschiedet. Die Ver-
einbarung bedarf aber noch der
Zustimmung der Gemeinderäte
der fünf Verbandsgemeinden
und muss dem fakultativen Re-
ferendum unterstellt werden.
Der Verwaltungsrat geht daher
davon aus, dass für die Delegier-
tenversammlung vom 2. April
noch die bisherige Vereinbarung
zur Anwendung kommt.

Das Seniorenzentrum Solino in Bütschwil ist ein Gemeinschaftsprojekt mehrerer Toggenburger Gemeinden. Bild: PD

Rennstimmung am Espelhang
Unterwasser Der SCU Ski- und
Snowboard-Cup findet dieses
Jahr am Sonntag, 23. Februar,
statt. Das Jugendskirennen wird
vom Skiclub Ulisbach organi-
siert und an der Gondelbahn
Espel-Stöfeli durchgeführt.

Teilnahmeberechtigt sind
Kinder mit den Jahrgängen
2004 und jünger. Am SCU Ski-
und Snowboard Cup ist es nicht
erlaubt, Rennanzüge zu tragen.

Energietankwird
wiedergefüllt
Alle Teilnehmenden werden wie
üblich nach dem Rennlauf mit
Wienerli und Bürli sowie Punsch
verköstigt, um den Energietank
wieder zu füllen. Im Anschluss
an das Rangverlesen erhalten
alle Teilnehmenden einen Ge-

schenksack mit vielen Preisen.
Ein weiterer Höhepunkt ist die
Preisverlosung, bei der als
Hauptpreis ein Paar Rennski zu
gewinnen ist. Auch dieses Jahr
freut sich der Skiclub Ulisbach
auf zahlreiche Anmeldungen
und viele motivierte Kinder.

Anmeldungen können bis
am Dienstag, 18. Februar, unter
der Website www.sculisbach.ch
erfolgen. Nachmeldungen sind
nur am Renntag bei der Start-
nummernausgabe noch mög-
lich. Das Startgeld von 10 Fran-
ken wird bei der Startnummern-
ausgabe eingezogen. (pd)

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.sculisbach.ch unter der
Rubrik SCU Cup 2020.

ANZEIGE

Bei der Starnummerausgabe ist alles noch ruhig. Bild: PD

Die Geschichte des Solino

Der Zweckverband zum Betrieb
eines Alters- und Pflegeheims
wurde am 11. April 1973 gegrün-
det. Anfangs waren acht Ge-
meinden beteiligt: Bütschwil,
Ganterschwil, Mosnang, Lich-
tensteig, Wattwil, Krinau, Lütis-
burg und Oberhelfenschwil.
Durch die Fusion von Bütschwil
und Ganterschwil sowie Krinau
undWattwil wurden die Vertrags-
partner auf sechs reduziert.

Im Sommer 2018 kündigte
Oberhelfenschwil den Austritt
aus demVerband an. Auch in der

GemeindeMosnang wurde dar-
aufhin über einen möglichen
Austritt diskutiert. Die Bürger
hatten aber denGemeinderat im
vergangenen Dezember an der
Bürgerversammlung zurückge-
pfiffen. Markus Brändle, Leiter
des Seniorenzentrums sagte
damals, dass einmöglicher Aus-
tritt der GemeindeMosnang viel
mehr ins Gewicht gefallen wäre
als derjenige von Oberhelfen-
schwil. Er zeigte sich erfreut über
das Bekenntnis von Mosnang
zum Gemeinschaftswerk. (dh)

Gegenwind für
Windpark in
Krinau nimmt zu

Wattwil Der Verein Älpligegen-
wind forderte am Donnerstag-
mittag den sofortigen Stopp des
Windparkprojekts in Krinau. Er
stützt sich dabei auf das Gutach-
ten der Eidgenössische Natur-
und Heimatschutzkommission
(ENHK), welches zu Wochenbe-
ginn verbreitet wurde. Darin
heisst es unter anderem, die ge-
planten Windräder würden
«den bis anhin freien Blick über
Höhenzüge, Kuppen und Gip-
fel» des Schutzgebiets massiv
stören und fremd in der natur-
nahen Landschaft in Erschei-
nung treten. Zudem sei eine Ge-
fährdung von Vögeln nicht aus-
zuschliessen.

Der Verein sieht sich in sei-
ner kritischen Haltung zum Pro-
jekt Windpark Krinau voll bestä-
tigt, schreibt er in einer Medien-
mitteilung. Er fordert deshalb
die Gemeinde Wattwil auf, «kei-
ne öffentlichen Mittel mehr an
dieses aussichtslose Projekt zu
verschwenden».

Das Gutachten der ENHK
sei deshalb von besonderer Be-
deutung, weil für die im Rah-
men der Planung vorzunehmen-
de Interessensabwägung eine
schwere Beeinträchtigung von
nationalen Interessen festge-
stellt werde. «Allein damit ist es
kaum vorstellbar, dass das Pro-
jekt Chancen auf Realisierung
hat», schreibt der Verein. Und
zählt weitere Gründe auf, die
gegen das Projekt sprechen wie
Lärm, Eiswurf, Beeinträchti-
gung des Naherholungsgebietes
und des Tourismus.

«KeineChanceauf
Realisierung»
Das Einzige, was für das Projekt
spreche, sei die Produktion er-
neuerbarer Energie. Die von den
Betreibern genannte Ertragser-
wartung liege knapp über der
Grenze von 20 GWh pro Jahr,
die für ein nationales Interesse
notwendig ist. Diese Zahl werde
aber von einem Wirtschaftlich-
keitsgutachten, das der Verein
in Auftrag gegeben hatte, «mit
fachlich fundierten Argumenten
massiv in Frage gestellt und er-
scheint, vor allem auch auf-
grund der praktischen Erfahrun-
gen in der Schweiz, nur als eine
politisch motivierte optimisti-
sche Annahme». Älpligegen-
wind befürchtet ein erhebliches
finanzielles Risiko für die Ge-
meinde Wattwil und fordert
vom Gemeinderat, gegenüber
der Öffentlichkeit Transparenz
zu schaffen.

Sollte das Projekt nicht ein-
gestelltwerden, kündigt derVer-
ein weitere politische Aktionen
an und sei darauf vorbereitet,
alle rechtlichen Möglichkeiten
auszuschöpfen. (red/dh)

Veranstaltung
NeuerDurchführungsort
imRietbad

Langlauf Der Wettkampf im
Rahmen des Voralpencups, Ver-
bandsmeisterschaft Vereinsstaf-
fel, von morgen Samstag, 8. Fe-
bruar, findet nicht auf dem
Scherb/Bendel, sondern gemäss
den Veranstaltern auf der Aus-
weichstrecke Säntisloipe in En-
netbühl-Rietbad statt.

«Die Initiative ist
unnötig und kontra-
produktiv.»

Brigitte Häberli
Ständerätin CVP, TG

Mieterverbands-
initiative
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